
Bann ein gacrament giltig, jedo ohne
und zugleich ohne unde empfangen bverden?

on Prälat Dr Erneſt Müller WienMieſſe Frage eg von den Theologen meiſtens nur elegen⸗
eitlich und INIU Vorbeigehen berührt zu werden; ſie verdient aher
wegen ihrer practiſchen Wichtigkeit enne eingehende Erwägung

Zuerſt frägt 68 ſich, ob man ern Acrament giltig, jedo ohne
Frucht empfangen önne Dann vollen wir ſehen oh Eern

oſer Empfang eines Sacramentes auch ohne Sünde geſchehen könne
iſt Eenne ſichere und ausgemachte Wahrheit daß Sacramente

giltig ein können, ohne daß ſie als Frucht und Wirkung die heilig⸗
machende Gnade dem Empfänger verleihen der Schulſprache
flegt 3u ſagen Sacramenta possun G886 Valida t formata
Valida t informia Die heiligmachende Gnade iIrd nämlich fOorma
genann weil ſie die (ele nit übernatürlichen Schönheit

und durchdringt; und deßhalb werden die Sacramente
velche giltig geſpendet die heiligmachende Gnade verleihen Sacramenta
alida t Ormata enannt hingegen Sacramente die obgleich giltig

geſpendet die heiligmachende nade dem Empfänger nicht ertheilen
als Sacramenta valida t informia bezeichnet (Mein Lib III

II. 1 Wir müſſen uns ins Gedächtniß fen, was
zum giltigen, und was iberdies zum fruchtbringenden mpfange
der Sacramente nothwendig gefordert wird

Wann wird an Sacrament giltig geſpendet und
empfangen? Dann alle Bedingungen die zur Weſenheit
de Sacramentes bezüglich der aterie und Form des Au

D

ſpenders
und Empfängers kraft göttlicher Einſetzung Je

ſu Chriſti gefordert
werden, wirklich vorhanden ſind So wird die Qufe
Erwachſenen giltig geſpendet, wenn ET noch ungetauft iſt und die
ſi (Intention) hat, das Sacrament der Taufe 3u empfangen,
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und venn der Taufende, wer En auch immer ſein mag, nit der
Intention zu thun, vas die IT thut, denſelben währen des Aus  2  4
ſprechens der Worte 80 te baptizo 6tE mit natürlichem Waſſer
begießt.

Wann wird ein Sacrament zugleich mit der Wé irkung
der heiligmachenden Gnade empfangen? Dann, venn zu
den Bedingungen, die zur Giltigkeit de Sacramentes nothwendig
ſind, auch noch die erforderliche Diſpoſition des Empfängers hinzu
kommt Das gilt ſelbſtverſtändlich nur von den Erwachſenen. Die
Diſpoſition, die Chriſtus der Herr angeordnet hat, beſteht fů  V die

UI te T (Sacramenta mortuorum) Im auben,
in der Hoffnung und in der übernatürlichen, unvollkommenen Reue,
die attritio genann wird, für die Sacram ente der Lebendigen
(Sacramenta vivorum) im Stande der heiligmachenden Gnade So

wird einem Erwachſenen durch die giltig geſpendete Taufe
die heiligmachende Gnade ertheilt, venn E den wahren auben
hat mit dem Vertrauen, und venn EL ſeine aetuellen Sünden Aus
einem übernatürlichen Beweggrunde aufrichtig bereut

Der Mangel der erforderlichen Diſpoſition wird Obex gratiae
genannt, ein Hinderniß, welches der Eingießung der heiligmachenden
Gnade im Wege ſteht und dieſelbe unmöglich macht. ſt dieſer
Obex. dieſes Hinderniß der Gnade nicht vorhanden, ⁰ wird die
heiligmachende Gnade durch die giltig geſpendeten Sacramente EV

Opere Opeérato unfehlbar ertheilt (Conc. 965½ 688 6.7 Et 8.);
hingegen ird die heiligmachende nade ui ertheilt, die Sacramente
ſind fruchtlos, mögen ſie auch giltig ein, venn das erwähnte Hinderniß
obwaltet araus iſt klar und deutlich zu erſehen, daß aCT mente
b9 giltig, aber ohne Frucht, nämlich ohne Eingießung
der heiligmachenden Gnade in das Herz de Empfängers
ertheilt werden önnen. Dieſelbe Wahrheit ergibt ich üherdies auch
daraus, daß die Sacramente die CauSa instrumentalis der Recht
fertigung ſind, zu Folge der Lehre des Coneils von Trient 688

Die heiligmachende Gnade iſt nämlich nach der Erklärung
des engliſchen Lehrers (Summa Theol t 4
in den Sacramenten enthalten, wie die Wirkung In einem Inſtrumente,
nd wird durch die Sacramente hervorgebracht, wie eine beſtimmte
Wir — mittelſt des Inſtrumentes von demjenigen, der . anwendet,
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hervorgebracht wird. Nun kann aber eln Inſtrument vorhanden ein
und ganz gut applicirt werden, ohne daß * die Wirkung, die es

hervorzubringen vollkommen geeignet iſt, II der 90 hervorbringe,
und deßhalb, weil ein Hinderniß Auf ähnliche Weiſe
können Sacramente giltig geſpendet, Inſtrumente der nade irgend
Jemanden gleichſam applicirt werden, ohne daß ſie die Gnade zur
olge haben, weil erſelben ein Hinderniß, nämlich die ſchlechte
Diſpoſition, die Unwürdigkeit des Empfängers entgegenſteht.

Wir kommen nun zu der weiteren rage Ka der
o ſe

m

ang eines Sacramentes ohne Sünde geſchehen?
Oder mit anderen Worten: Kann ern Sacrament ohne Frucht und
dabei zugleich ohne Sünde empfangen werden? Hiebei müſſen wir
den Obex gratiae. die mangelnde Diſpoſition, die Unwürdigkeit des
Subjectes genau ins üuge faſſen Dieſer Obex kann eine 0  E
Beſchaffenhei haben. Er kann cCulpabilis, ſchuldbar ſein, 8
dann der 7  I iſt, enn Jemand mit Wiſſen ohne die gehörige
Diſpoſition ein Saerament empfängt, wie ein erwachſener
Täufling, der bh weiß, daß vor der Taufe ahre und 33  ber
natürliche Reue erwecken muß und dazu angeleitet worden iſt, ſie
aber dennoch nicht rweckt hat, oder ein Getaufter, der das Sacrament
der irmung Im Zuſtande der Todſünde empfängt, obwohl Er weiß,
daß der Stand der nade zum erlaubten Empfange dieſes Sacramentes
nothwendig iſt Der Empfang des Sacramentes iſt in einem
Falle, wegen der mangelnden Diſpoſition, Obstahte Obice, ohne
Frucht, ohne Gnadenwirkung; aber zugleich wegen des ſchuldbaren
Hinderniſſes, Obstante culpabili obice, eine ſch ſa be ͤqj—

Un  de Der Obex gratiae, die mangelnde Diſpo

ition des uh
jectes, des Empfängers, kann aber auch ineulpabilis, n chuld
bar ſein was dann zutrifft, der Empfänger des acramente
auf eine unbeſiegbare Weiſe die zum erlaubten mpfange esſelben
erforderliche Diſpoſition nicht ennt, oder nicht weiß, ignorantia
nvincibili, daß er dieſe Diſpo

ition nicht habe oder darauf nicht
El, oder meint, ſie zu aben, da EL ſie doch nicht hat, und 3  ber
aupt, ohne eine U und bona fde als indispositus
ein Sacrament empfängt, wie ein V  Ude, der nicht weiß, daß
die Reue ber die actuellen Sünden eine Bedingung zum erlaubten
mpfange der Qufe ſei, ud ohne ſie erweckt aben ſich taufen
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läßt Der Empfang de Sacramentes iſt In einem ſolchen Falle
wegen des Mangels der erforderlichen Diſpoſition, Obstante Obiée.
ohne Frucht, ohne Gnadenwirkung, aber wegen des unſchuldbaren
Hinderniſſes, Ohiee inCulpabili Obstante. ohne Sünde Das
drückt Cardinal Lugo E al HDatür CCESSu8 20 Sacramentum
1 Ut E. DeI datur fruétus Sacramenti. (ommittitur
IOVUIII peccatum. (De Saer. CH Sect. XII 11 C01I. de
Sacram. 11 Senhere 180 1 1 27— t Seg.)

Dieſe ehre, die elfe richtig iſt, hat eine practiſche Wichtig⸗
keit für den Seelſorger, da PS Fälle geben kann und wirklich gibt,

EL ausnahmsweiſe zur Vermeidung größerer Uebel den
fruchtloſen mpfang eines Sacramentes, inſoferne derſelbe ohne
formelle Sünde, ohne Sacrilegium eſche kann, als kleineres Uebel
zulaſſen muß Das hat aber eben nur als Ausnahme und dann zu
gelten, venn P ihm trotz C Mühe nicht gelungen iſt, die rechte
Diſpoſition und Würdigkeit In demjenigen, der das Saerament
empfangen will, hervorzurufen und zu bewerkſtelligen. Im Beſondern
iſt dies practiſch bei der Er  eilung der bedingten Ab ſo⸗
lutibn eines ifelhaf iſponirten. Der Beichtvater kann
einen Solchen aus einem wichtigen Grunde bedingungsweiſe 81 dig-
HIUS E8S. abſolviren, dann nämlich, „Sl negata absolutione noOtabile
detrimentum immineret animae poenitentis“, wie räciſe der

Alphons (Theol IOTL ILI VI 1I 431.) ſich ausdru nämlich
venn der Pönitent Iu Todesgefahr oder 3zu befürchten
iſt, derſelbe werde durch den Aufſchub der Abſolution Hi Muthloſigkeit
ſinken, oder nicht mehr zurückkehren oder den Empfang der Sacramente

unterlaſſen, oder ſich einen Beichtvater wenden, der ihn in
ſeiner ſündhaften Gewohnheit verharren ließe, oder EU werde aus
Haß der katholiſchen Kirche abwendig emacht, oder EU werde aus
Mißmuth in noch größere Ausſchweifungen ſich ſtürzen In
Fällen kann der Beichtvater einen Pönitenten, deſſen Diſpoſition

mit Grund zweifelt, nach vergeblicher ühe, ihn 3u einer zweifel⸗
loſen Würdigkeit 3u bringen, SuH C(COnditione abſolviren. Dieſes
vorausgeſchickt frägt Darf der Beichtvater einen
olchen bedingungsweiſe Ilbſolvirten zur heil Com⸗

nio laſſen? Cardinal ſſ (Moraltheol. II n. 454.)
antwortet darauf: an a  6 ihm, nicht cCommunieiren, man
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ſchlage ihm vor, ſo ei 68 die Klugheit erlaubt, die Communion
aufzuſchieben und rüher noch Ur eine andere l ſich arauf
vorzubereiten. Wenn aber der Pönitent darauf dringt, die Communion
zu empfangen, wegen der Gefahr, worin ſich befindet,
2  V ſeinen Kindern ern gutes Beiſpiel geben oder Um nicht
diffamirt zu werden), oder um das Aergerniß wieder gut machen,
welches der elt dadurch gegeben hat, daß EL 3u ange von den
Sacramenten erne geblieben, oder wenn man Grund hat zu fürchten,

werde ihn durch das Verbot der Communion in Muthloſigkeit
ſtürzen, alsdann kann man * geſche aſſen, daß zum Ti

ſche
des Herrn geht. 1 Ganz richtig, denn da die Diſpoſition zweifelhaft
iſ ſo ſind zwei Fälle möglich: entweder iſt ſie vorhanden bder ſie
iſt nicht vorhanden, der Beichtvater weiß * ehen mit Gewißheit
nicht. ſt ſie vorhanden, ſo iſt e giltig abſolvirt und aher auch
würdig, die Communion 3zu empfangen. ſt ſie nich vorhanden,
und iſt der Pönitent bona 11de, um Glauben, durch die Losſprechung
mit ott verſöhnt und Im Stande CU  nade zu ſein, ſo ird
„dieſe Communion wie buſſe ſich ausdrückt) In ezug auf ihre
irkung nichtig, aber ſie ird N ſacrilegiſch ſein“; mit
anderen orten: ſie ird dann ohne Ucht, und doch ohne
unde ſein Der Beichtvater Ute ſich aber wohl, den Pönitenten
aus ſeinem guten Glauben bringen, und ihm etwa ſagen, daß
CI durch den Empfang des allerheiligſten Sacramentes ſich der Gefahr
ausſetze, ein Sacrilegium begehen; denn ginge doch zul Com  2  2
munion, ſo würde EL In der That enn Sacrilegium hegehen VEe  den  —
alls muß EL ihn aber dringend und bittend ermahnen, vor der

Communinn einen Act vollkommener Reue erwecken.
Cardinal Lugo (de Sacramentis IN .— Disp II 8

ſagt, ein rieſter, der 50n½ fide die begonnen hat und
erſt während derſelben ſich einer begangenen Todſünde erinnert,
über die der Kürze der Zeit ſehr eine vollkommene
Reue zu erwecken vermag, könne fortfahren on ſein Ruf
großen Schaden leiden würde; und In dieſem Falle ESset ACCESSUS

neuter, h06 est, absque frucétu für ihn) t. absque Ppeéccato.“
eln mit Recht emerkt der Alphons: 5„0U St impossihile
ta Sacerdoti, aCtum COntritionis Clicere“ (Lib VI 33.);
ein Aet der Reue braucht eben nicht viel Zeit, die der Prieſter dazu
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beim Memento VI  III hat und ott wird ihm gewi die Gnade
azu geben. Wie denn aber, ich dieſer Prieſter bemüht,
die vollkommene Reue U erwecken und ſie auch 3u haben laubt,
Iu ahrhei aber nicht hat? Dann empfängt er die hl Communion

fruetu t 81¹1E beccato.
Der Alphons (Lib VI 1 86 Notandum II.) führt den

ehr ſeltenen Fall wo e  er Ungläubige die heiligen Ho tien
profaniren wollen die nicht anders vor Entehrung bewahrt werden
können als dadurch daß ſie von dem rieſter oder auch anderen
Katholiken genoſſen werden In dieſem Falle können die heiligen
Hoſtien umirt werden enn die mpfänger auch nicht mehr nüchtern
auch nich IM Stande der Gnade ind und nicht chnell genug voll⸗
kommene eue erwecken können die Communion ware dann „Sine
CCato 166 Sine fruetu Gelegenheitlich ſei erwähnt daß u VI
NStruüucC. Pro Gallia Maji 1793 verordnet hat licere SACEr-
OtIDus 10 ehunI8S hostias Catholieis 84Cerdotibus CO-n-
Secratas AlluS intrus0rum venlant quotles alius SaCerdos
—38  I 100U 81 NeGC alia ratione COnsuli posset reverentiae
Iisdem hoOstiis debitae In unſerer Zeit önnte dies practiſch ein

Betreff der „Altkatholiken.*
E muß legli noch erwähnt werden, daß Sacramente,

die giltig, aber ohne die re Diſpoſition empfangen worden ſind,
nachträglich ihre Wirkung dann äußern die heiligmachende
nade ertheilen, wenn die erforderliche Diſpoſition erfolgt iſt
Sacramenta Valida 8S6d informia Obiee remoto gunt Ormata SEeU

gratlam producunt Das gilt eY von jenen Sacramenten, die
En unauslöſchliches Merkmal der (ele eindrücken, wird gegenwärtig
allgemein auch von der letzten Oelung und von dem Eheſacramente
gelehrt Betre der Communion iſt das nur dann der Fall
wenn die vollkommene Reue erweckt worden iſt bevor noch die
Geſtalten conſumirt wurden In Betreff des Bußſacramentes kann
dies auch M Eenent ehr ſeltenen Fall ſtattfinden den hier aus
zuführen nicht 0 iſt Im Allgemeinen wird 2d Obieem
removendum jene Diſpoſition erfordert die zu dem Empfange des
betreffenden Sacramentes erfordert wird Die weitere Ausführung
dieſes Gegenſtandes gehört Ni mehr hieher


